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Die Danziger Seilumg erſcheint täglich zweimal; am 
Mor am Montage Abends. — 8 a 


uſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den bisherigen 
Bergrath Wagner zu Saarbrücken zum Ober- Bergrath zu ernen⸗ 
nen, und den Juſtizrath Werner zu Coblenz als undeſoldeten Bei, 
eorbueten der genaunten Stadt auf eine fernerweite ſechsjährige 
mtsbauer zu beſtätigen. 
Der Gerichts. Aſſeſſor Ouenſtedt in Berlin tft zum Rechte. 
Anwalt und Notar bei dem Kreisgericht in Bromberg mit Anwei⸗ 
fung feines Wohnſitzes in Bromberz ernannt worden. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Ems, 14. Juli. e. Mal. der König empfing heute 
Nachmittag auf dem Bahnhof den König von Portugal, der 
im Kurhauſe übernachten und morgen die Reife nach Paris 
fortfegen wird. Das Diner wurde im Kurhauſe eingenommen. 
— Der Sultan wird mit feinen 3 Söhnen auf der Reiſe nach 
Wien am 22. d. M. im Schloſſe zu Coblenz eintreffen, wo 
ihn Se. Mal. der König empfangen wird. — Der Biſchof 
Wilhelmi in Wiesbaden hat zu feinem Jubiläum den Kro⸗ 
nen-Orben 2. Klaſſe erhalten. 

Warſchau, 14. Juli. Die Weichſel iſt ſeit dem 
vergangenen Donnerſtage von fünf auf zwanzig 
Fuß geen Die hierdurch entſtandene Ueber⸗ 
ſchwemmung hat in der Weichſel niederung unzähli⸗ 

en Schaden an Gebäuden, Holz und Heu verur⸗ 


cht. ; 

Wien, 13. Juli. Im Unterhauſe legte der Finanzmi⸗ 
niſter in einer dreiſtündigen ſehr beifaͤllig aufgenommenen 
Rede die Finanzlage des Reiches von 1860 bis heute dar. 
Wir haben, ſagte er, eine Staatsfchuld von 3046 Millionen 
Gulden und bedürfen an Zinſen jährlich 127, behufs Amortiſa⸗ 
tion 24 Millionen. Wir haben Papiergeld und ein chroniſches 
Deficit. Iſt Hoffnung und Ausſicht vorbanden, aus dieſer trauri⸗ 
en Lage mit Ehren herauszukommen? Nach meiner innner⸗ 
ſten Ueberzeugung beſahe ich dieſe Lebensfrage. Der Aus⸗ 
gleich mit Ungarn iſt ſchwierig, wird aber gelingen. — Nach⸗ 
dem der Miniſter noch betont, wie wenig für die Ausnutzung der 
Vortheile ver Leanvesautonomie, für die Steuerreform u. f. w. 
geſchehen ſei, ſchließt er: Oeſterreich hat ſich wieder erholt 
und nach außen Achtung erworben. Die bier im Haufe fo 
ie betonte Umkehr, die ſich fo eben vollzieht, wird das 


ih k \ 
: fi. (Schlag. B18) Der Sulden lift . 


13. Ju N 
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ſeſtvorſtellung ſtaufinden. Der Sultan wird auch das Lager 
bei Bruck beſuchen. — Die franzöſiſchen Pferdeaufkäufe find 
im Aunehmen, Sure 
Brüſſel, 14. Juli. Nach hier eingegangenen authen⸗ 
tiſchen Nachrichten aus Miramare dürfte es leineswege 
abe ſein, daß die Kaiſerin Charlotte die Reife 
nach dem Schloſſe in Terveeren (Inſel Walchern), welches die 
königl. Familie für dieſelbe in Bereitſchaft hatte ſetzen laſſen, 
werde antreten können. 

London, 13. Juli. Nach hier eingegangenen Berichten 
iſt Blolja auf Java von einem heftigen Erdbeben verheert 
worden. 

Paris, 14. Juli. Ihre Maj. die Königin von Preußen 
befuchte geſtern, nachdem ſte ſpeciell die preußiſche Abtheilung 
der Ausſtellung beſichtigt batte, das Palais de justice, em- 

S Zur Pariſer Se s stellung. IX. 
öbel. 

Die Galerie mit der Bezeichnung „Mobiliar“ enthält 
bedeutend mehr, als wir uns heute zu beſezen vorgenommen 
haben. Da find Gläſer, Porzellane, Cryſtalle, Teppiche, 
Parfümerien, Gold und Silberarbeiten, Uhren und Kron⸗ 
leuchter, ſäumtlich unter einem Dache. Laſſen wir heute das 
Alles fort, um und nicht zu zerſtreuen und zu ermüden und 
bleiben bei denjenigen Sachen, die wir im engeren Sinne 
Möbel nennen, bei den Geräthſchaften, die die gewöhnliche, 
nothwendige und feſte Ausſtattung unſerer Wohnräume bilden. 
In ihre Anfertizung theilen ſich vorzüglich zwei Gewerbe, 
der Kunſttiſchler und der Tapezier. Früher gänzlich von ein⸗ 
ander getrennt, haben beide in neuerer Zeit ſich eng aſſociiren 
mäfjen, um mit den Anforderungen der Zeit Schritt zu 
halten. Die Tage find vorbei, wo der Holzarbeiter fein Ge⸗ 
ſtell fertig machte und ſich um die weitere Decoratien nicht 
kümmerte, wo ber Tapezier eine beliebige Möbelzuſammen⸗ 
ſtellung durch gleichen Kattun oder Wollenſtoff zu einer har⸗ 
moniſchen Zimmereinrichtung ſtempelte. Wir Deutſchen, be⸗ 
ſonders in den kleineren Städten, helfen uns noch wie wir 
können und überlaſſen gewöhnlich die letztere, die Polſterar⸗ 
beit, als die unbedeutendere dem Belieben des Zufalls, kaufen 
die Tapeten hier, die Gardinen dort, den Möbelſtoſſ an einem 
dritten Orte und miſchen uns ſo einen Stubenſalat zuſammen, 
der manchmal, beſonders bei reichen prunkſüchtigen Leuten, 
jeden möglichen, nur keinen guten Geſchmack hat. In Frank- 
reich, vorzüglich in Paris, find beide Gewerbe, Künſte möchte 
man ſie faſſ nennen, gleichberechtigte Genoſſen und des Tas 
peziers Sache iſt es nicht nur zu polſtern, buntes Papier an 
die Wände zu kleiſtern, ſondern dem Zimmer durch Aufftel- 
lung und Arrangement der geſammten Einrichtung behagliche 
Harmonie oder blendenden Glanz zu verleihen. 

Der Zweck des Möbels iſt ein mehrfacher. Es ſoll feine 
Beſtimmung bequem erfüllen, es ſoll den Raum ſchmücken und 
fol dauerhaft, mindeſtens fo baxerhafi fein, daß es beim Ge⸗ 
brauch kein Bedenken gegen ſeine Feſtigkeit auflommen läßt. 
Man erkannte bald, daß diejenige Stylart, die dieſen Bedin⸗ 
gungen am vollſtänvigſten genügen kann, die Renaiſſance iſt, 
und fie allein geht mit mehr oder minderen Abweichungen, 
mit kleineren oder größeren Verirrungen deg Modengeſchmacks 
durch die Schöpfungen der Kunfttlſchlerei ſeit Menſcheugeden⸗ 
ten. Die Anwendung und Verſchmelzung antiker Motive mit 
den Anforderungen des modernen Lebens, derart, daß wir 
nicht das einzelne Architecturſtück ſelaviſch iu die moderne 
Conſtruction * nur mit dem Geiſt und den 
deen, die aus dem Alterthum ſprechen, frei unſere Bauwerke 
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de Chaumont. Nach dem Deſeuner wird Ihre Mal. St. 
Cloud beſuchen und nach Verſailles fahren. l 

Paris, 13 Juli. Die „France“ meldet: Der Kaiſer 

bat dem Minifter Rouher den Stern der Ehrenlegion in 
Diamanten und ein Schreiben zugeſandl, in welchem er ihn 
iu rg in der Deputlrtenkammer gehaltenen Reden beglück⸗ 
wünſcht. ; 
Petersburg, 14. Juli. Der Kaiſer wird am 8. Aug. 
in Lioadia eintreffen und zwei Monate daſelbſt verweilen. — 
Nach Berichten aus Drenburg vom 12. d. haben die Ruſſen 
über das 45,000 Mann ſtarke Heer von Samarkand einen 
glänzenden Sieg erfochten und das feindliche Lager mit Sturm 
genommen. 

Copenhagen, 13. Juli. König Georg von Griechen⸗ 
land iſt beute, ohne Copenhagen zu berühren, in der Sommer⸗ 
reſidenz Fredensborg augekommen. Großfürſt Conftantin 
nebſt Familie trifft erſt in der nächſten Woche hier ein. 

Florenz, 12. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wurde die Generaldiscuſſton über das 
Kirchengütergefez, unter Vorbehalt des Wortes für den Re⸗ 
ferenten der. Commifſion, geſchloſſen, und die von Caſtiglia 
beantragte präſudizielle Borfrage abgelehnt. 

Frankfurt a. M., 14. Julf. Effecten Soctetät. Fort 
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® n ondäres Bekenntniß. 

Die ehrlich Ernſeronlfven ſollten edi darauf auf⸗ 
merkſam werden, in welche ſchlimme Genoſſenſchaft ſie da⸗ 
durch gerathen ſind, daß ſie Jahre lang über dem bloßen 
Conſerviren die lebendige Entwickelung des Rechtes und der 
Freiheit vergeſſen haben. Nur allzu lange ſind die Conſer⸗ 
vativen faſt blindlings den Commandoworten der reactio⸗ 
nären Partei gefolgt, einer Partei, deren Führern es lediglich 
um die Sonderintereſſen einzelner Perſonen und einer eine 
zelnen Geſellſchaftsklaſſe zu thun iſt. Dieſe Partei hat von 
jeher geſucht, die Regierung des Staates in ihre Hände zu 
bringen oder doch die Macht 1 ihren partilularen 
Intereſſen dienſtbar zu machen. In dieſer Abſicht wandte 
fie ihren ganzen Einfluß dazu an, um den friedlichen Aus⸗ 


u durchdringen ſuchen, dleſe Kunſt, die einen Biunelleschi, 
Peer ar elo, Palladio unſtecblich gemacht, hat auch ſeit der 
Zeit jener Weiter Beſie von den Tiſchlerwerlſtätten ergriffen. 
Was wir auf der Ausſtellung Hervorragendes an Möbeln fin⸗ 
den, gebört denn auch der Renaiſſance an. Manchmal aus⸗ 
artend in Willtürlichkeiten und Uebermaß an ſchmückendem 
Beiwerk, manchmal bie Schöntzeit der Form der Zweckmäßig⸗ 
keit opferud und deshalb nach äſthetiſchen Begriffen nicht mine 
der ſchön in anderer Art, meiſtens jedoch eben ſe rein con⸗ 
ſruirt, wie künſtleriſch verziert, iſt der Inhalt der Möbel- 
galerie ein Muſter von Geſchicklichkeit, Geſchmack und Pracht. 

Eigenthümlichkeiten einzelner Länder laſſen ſich in einem 
ſolchen Modeartikel, der die Geſetze feiner Entſtehung in 
weiterem Sinne jedenfalls aus Paris em fängt, ſchwer durch⸗ 
gehend nachweiſen. Dennoch finden fie ſich. Sollen wir fle 
in großen Zügen, natürlich Ausnahmen in ausgedehnter 
Menge vorbehalten, characteriſtren, fo möchten wir den Frau⸗ 
zoſen in allen Momenten der Decoration, wo reiche Phantaſie, 
leichte geſchickte Hand und lebhaft empfindender Geſchmack 
ſich zeigen können, Arabesten, Schnitzereien, Polſter⸗ und 
Euſemble⸗Acraugem ens, den erſten Preis ertheilen, die 
Deutschen find die Architecten auch in der Möbeltischlerei, 
ihre Strukſuren find die reinſten, verſtändlichſten, harmo⸗ 
niſchſten, während die Mainzer, Türpe in Dresden und ein 
Breslauer ausgenommen, Schnitzereien und anderer Schmuck 
oft ſchwerfällig, monoton und ungrazizs find. Die Sen⸗ 
dungen Jiatiens find kaum mehr Gebrauchsſtücke, ſondern 
Kuuſtwerke, deren Mosaiken in Stein, Email, Perlmutter und 
Holz ins Muſeum, aber nicht auf die Platie eines Haus⸗ 
geräths gehören. Aus dieſen vollendeten Meiſterwerken 
ſpricht die Vergangenheit von Rom, Florenz, Venedig beredt, 
die Gegenwart tröftend, daß die Nachkommen der großen 
Bildner ves 16. Jahrbunderte nicht gefunfen find, daß auch 
die Kunſt im neuen Italien in neuer Blüthe ſteht. England 
endlich weiß wenig von denjenigen Eigenschaften, die ein 
Möbel außer ſeiner Brauchbarkelt noch auszeichnen können. 
Dieſer aber wird die Induſtrie keines Landes fo gerecht wie 
die engliſche. Bis hierher war ich nur mit den Augen ge» 
wandert. Goldbronee, Stuck, Lack und loſtbare Stoffe der 
Franzoſen, die wundervollen ineruſtirten und muſtviſchen 
Arbeiten der Italiener, die harmoniſchen Möbelfagaden der 
Deutſchen, das iſt ſo ſtaunenswerth und ſchön, daß der Blick 
ſich nicht ſatt ſehen lann an dieſer Fülle von Geſchmack und 
Prunk, die beſtimmt iſt, den Großen dieſer Welt Freude zu 
bereiten. Aber man denkt kaum daran, daß die Schränfe zum 
Aufbewahren, dieſe Betten zum Schlaſen, dieſe Stühle zum 
Sitzen dienen ſollen. Das find Schauſtülcke von wunderbarer 


. 


trag eines Streites unmöglich zu machen, der ohne ihre Ein⸗ 
bends zum erſten Male einer theatralſſchen Vor⸗ le 0 255 i 
N 1 0 Romeo und 
Julie“ bei. Heute früh um 9 Uhr beſuchte die Königin die 
Kirche, die evangeliſchen Schulen und Aigle nahe den Buttes | 


miſchung auf dem Boden der Verfaſſung ganz naturgemäß 
ſich 1 b oft it Ueber dieſe letzten Biete dieser Reaction 
haben uns oft ihre Organe mit den unzweideutigſten Worten 
aufgeklärt. Ihre Taktik war eine ziemlich einfache. Sie be⸗ 
haupteten fort und fort, daß die „leider“ auch von dem 
Könige und feinen Miniſtern beſchworene Verfaſſung unver⸗ 
träglich wäre mit den Rechten, welche zu wahren die götlliche 
Auch dan der Krone zur erſten und höchſten Pflicht ge⸗ 
macht bätte. Zweitens behauptete ſie, daß der Kampf gegen 
die Art und Weiſe, wie die Militärreorganiſation durch⸗ 
geführt werden ſollte, nur ein bloßes Scheingefecht ſei. Für 
die geſammte liberale Partei ſei das Agen Object des 
7 kein anderes als das Königthum ſelbſt. Die Macht 5 
der Krone zu brechen und an die Stelle der königlichen 8 
Regierung und des königlichen Heeres eine Regierung des 
Parlaments und ein Parlamentsheer zu ſetzen, das ſei 
das eigentliche Ziel der liberalen Partei. Für die Reaction 
gab es bei allen Wahlkämpfen Jahre hindurch kein anderes 
Feldgeſchrei als: Für den König oder gegen den König! 
Aber dies Feldgeſchrei verlor ſelbſt den Schein eines 
Sinnes und damit auch ſeine bethörende Wirkung, als nach 
den Exeigniſſen des vorigen Jahres der König in feiner Throne 
rede die Indemnität für feine Regierung in Anſpruch nahm 
und dann das Indemnitätsgeſetz in derjenigen Form ſanctio- 
nirte, bie das Abgeordnetenhaus demſelben gegeben hatte. Nur 
noch einmal ſuchten die Organe der Reaction es wieder her⸗ 
vor, als fie dem Abgeordnetenhauſe zuriefen, daß der bekam 
Antrag in der Oberg'ſchen Angelegenheit nur den Worten 
nach gegen den Juflizminiſter, in der Sache aber gegen die 
Perſon des Königs ſelbſt gerichtet ſei. Doch die rechte Seite 
des Abgeordnetenhauſes hörte nicht mehr auf das alte Schlag⸗ 
wort, mit Ausnahme natärlich der unverbeſſerlichen Reac⸗ 3 
tionaire. n 
Seitdem ifi die Wahlparole von dem Haſſe der liberalen 
Partei gegen das Königthum gänzlich verſtummt. Und nicht 
bloß verſtummt. Das „N. Allg. Volksbl.“ bat bekanntlich 
Jahre lang und ganz unermüdlich der großen Maſſe de 
wähler in die Ohren gerufen: die Liberalen wollen nich 
ter, als das Königthum vernichten, alles Uebri 
geben. ill ts als Du; Trug: 
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3g. Doch ſetzt iſt das Alles nicht mehr we 
ſeiner Nr. vom 11. Juli) erklärt daſſelbe Blatt e 6 
für nöthig, „vor allem Andern das Königthum 
Parlamentarismus zu ſchützen.“ Als Grund giebt e 17 
zuerſt noch an, daß „die Regierung ein viel zu großes ntatertelles 
und moraliſches Uebergewicht über das Reichsparlament“ habe. 
Aber wenige Zeilen fpäter bricht es mit dem Geſtändniß her⸗ 
vor, daß „der ganze Conflict ja nicht aus Eiferſucht 
gegendie Königlihe Machthervorgegangen“ ſei. Jahre 
lang aber hatte daſſelbe Blatt dem Volle einzureden geſucht, 
daß die Liberalen ihn nur aus Eiferſucht gegen die Königliche { 
Macht angefangen hätten. : | 
Die Hauptſache aber für uns ift, daß die Reaction deut⸗ 
licher als in irgend einem andern ihrer Organe, gerade in 
dem „N. A. V.“ und zwar diesmal vollkommen richtig, die⸗ 
jenigen Intereſſen bezeichnet, für welche ſie bei den bevor⸗ 
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Eleganz, Schauſtücke nicht nur für arme Leute wie wir, auch } 
die Mächtigften werden durch fie nicht zur Ruhe, zur Bequeme \ 
lichkeit, zur Benutzung aufgefordert. Ich wette, auch der 1 
Kaiſer ſchlͤft in ſolchen Betten, arbeitet auf ſolchen Seſſeln { 
nicht. Da kommen wir nach England. Da läßt ſich ruhen 
und arbeiten, dieſe breiten ledergepolſterten Stühle mit dem 
niedrigen Sitz und der umfangenden Rücklehne wollen weniger | 
beſehen als benutzt fein, dieſe gewaltigen eichenen Auszieh⸗ 
liſche, dieſe vorſorglich eingerichteten Buffets machen uus den 
Mund wäſſerig nach dem Roſtbeaf, Plumpudoing und Port, 
die darauf Platz finden ohne eine Zeichnung zu verdecken, 
von einer übel angebrachten Arabeske umgeworfen zu werden. 
Und erſt die Betten und Waſchtiſche. Leicht, feſt und prac⸗ 
tiſch die einen, vollſtändige Badeapparate, in denen Kinder 
ertrinken können, die anderen, beweiſen ſie wie die ganze Aus⸗ 
ſtattung der engliſchen Möbelabtheilung, daß der Brite fein 
Haus zunächſt braucht, um ſelbſt darin behaglich zu wohnen, = 
nicht um Andere feinen Reichthum, feine Pracht bewundern 3 
zu laſſen. Aus dem engliſchen Sector möchte ich mein Wohn⸗ 
und Schlafzimmer, aus den übrigen dielenigen Räume 
möbliren, die man nur mit den Augen oder an großen Feſt⸗ 
tagen beuutzt. N 
Sehen wir uns nun die einzelnen Landsmannſchaften genauer 
an. Zuerſt Frankreich. Man beginnt dort mit bedenklicher Vor⸗ 
liebe ſich wieder dem Zeitalter Ludwigs XV. zu nöhern. 
Man trägt Puder, Chignons, Mouches, man fährt in ver⸗ 
goldeten Caroſſen, man möblirt auch feine Salons nach dem | 
Geſchmack des vorigen Jahrhunderts. Viereckige, grade, | 
glatte Lehnen haben die auſchmiegenden Muſcheln, in denen 
der Rücken vor Kurzem noch fo bequem ruhte, verbrängt, g 
weißer Lack mit goldenen Blumen und Arabeslen wird mit 4 
Vorliebe angewendet und bie Polſterungen von heller Seide N 
oder gerifienen Sammet mit, bunten Blumen ſind faſt durch⸗ 
gehende anzutreffen. Bei dieſen weißlackirlen, goldverzierten 
Möbeln verlieren ſich denn auch oft die Verhältniſſe in eine 
willkürliche Spielerei mit der Form, die manchmal faſt unan⸗ 
genehm berührt. Wir fanden breite tolle Stelen mit 
Lehnen, die ſich kaum 3 Zoll erhoben, ſchwellende Fauteuils 
ruhten auf Füßchen jo dänn wie die Pfeifenröhre, man merkt 4 
oft die Abſicht, da die Pracht nicht mehr zu überbieten, we⸗ N 
nigſtens durch Sonderbarteit zu frappiren. Doch das find ) 
Ausnahmen. Die Vorliebe für den weißen Lach hat einen 
Stoffe Verwendung gegeben, der die zarte Weiße jenes | 
Firniſſes erreicht und zugleich eine ſo große Formfähigkeit be⸗ 
fit, um für ſculpirte Möbel benutzt zu werden. Wir meinen 
die Steinpappe. Ein Herr Be aus Paris hat Sachen i 
in weißer Steinpappe auögejtellt, die mit geſchnitztem Elfen" je 
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ſtehenden Wahlen und dem nächſten Reichstage gegen die 
geſammte liberale Partei und, wenn es ſein muß, auch 
— 1 die Regierung ſelbſt eintreten werde. Es kommt 
es darauf an, ſo erklärt ſie, die Wahlen ſo zu leiten, daß 
gerade ſchon auf dem nächſten Reichstage diejenigen „volks⸗ 
wirthſchaftlichen und ſocialen“ Grundſätze zur Geltung ge⸗ 
bracht werden, die den „conſervativen,“ d. h. den Intereſſen 
der reactionairen Coterien entſprechen. Es muß u. A. ange⸗ 
ua: werden, ſagt das reactionaire Organ, gegen die Ge— 
wer 8 und gegen die allgemeine Aufhebung der Zins⸗ 
beſchränkungen. Vor Allem gilt es, ſo meint es, daß das 
Bürgerthum und ſein Capital nicht im Norddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaate diejenige Geltung erlangen, die ihnen in Preußen „glück⸗ 
licher Weiſe unmöglich gemacht“ iſt. An die Unmöglichkeit 
in Preußen glaubt das „N. A. V.“ natürlich ſelbſt nicht. Es 
iſt das nur eine Redensart, um zwiſchen den Zeilen dem 
He eine Huldigung darzubringen und fein ftilles 
ißvergnügen mit dem ufhören des von Gerlach ꝛc. geheg⸗ 
ten und gepflegten und nun „leider“ zu Grabe getragenen 
preußiſchen Particularismus durchſchimmern zu laſſen. 

Aber vergeſſen wir nicht, daß die Fahrläſſigkeit oder der 
Zwieſpalt der liberalen Partei den bevorſtehenden Wahlen 
fehr leicht ein ſolches Reſultat verſchaffen kann, daß die 
„vollswirthſchaftlichen und ſocialen“ Wünſche der Reaction 
doch ihre 1 4 finden und daß unſer intelligentes 
Bürgerthum tiefer als ie durch die Pläne der Reaction ge 
ſchädigt wird. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Entſchiedenen“ verhalten ſich jetzt den Wahlcandi⸗ 
daten gegenüber gerade fo, wie bei der Berathung der Reichs⸗ 
verfaſſung, trotzdem daß es bei aller Welt und auch bei ihnen 
feſtſtand, daß die Reichsverfaſſung angenommen werden würde. 
Jeder Wähler im Lande konnte es ſich aus dem Verzeichniß 
der Mitglieder und der Fractionen des Reichstages nachrech⸗ 
nen, daß die Regierung es in der Hand hatte, die Verfaſſung 
ſogar unverändert in der Faſſung der Regierungsvorlage 
durchzuſetzen, auch wenn ſämmtliche preuß. National⸗Libera⸗ 
en, ebenſo wie die Linke gegen die ganze Verfaſſung ge⸗ 

immt hätten — trotzdem wieſen fie tagtäglich nach, daß dieſe 
erfaſſung die Freiheit vollſtändig zu Grabe trage und daß 
nach ihrer Einführung gar keine Ausſicht auf eine verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Fortentwickelung ſei; obgleich fie wußten, daß 
die Bundesverfaſſung das Geſetz werden würde, auf deſſen 
Boden auch fie fortzukämpfen verpflichtet fein würden, ver⸗ 
ingen fie ſich in ſo kühnen Interpretationen der einzelnen 
rtikel, wie ſie ſelbſt die vorgeſchrittenſten Conſervativen 
nicht würden verſucht haben — blos um nur ganz gründlich 
den Beweis zu führen, daß die Freiheit wirklich zu Grabe 
etragen. Jetzt mit einem Mal ſchien es, als wenn die preu⸗ 
ische Verfaſſung ein wahrer Hort der Freiheit wäre! Nicht 
anders machen es die „Entſchledenen“ jest bei den Wahlen. 
Tagtäglich werden Bannflüche gegen die National-Liberalen 
e ſie werden als Renegaten und Verräther ge⸗ 
randmarkt; fie dürfen unter keinen Umſtänden gewählt wer⸗ 
den ꝛc. ꝛc. Gleichwohl willen die Herren, die ſich als die 
alleinigen Hüter der Volksfreiheit betrachten, ſehr gut, daß 
fie ſelbſt in den allermeiſten Wahlkreiſen des Landes durch- 
„keinen der Ihrigen durchzuſetzen; 

i die Sum me werden geben müſſen, 
enn ne überhaupt noch den Anſpruch darauf machen wol⸗ 
len, liberal zu ſein und nicht durch Wahlenthaltung oder gar 
Beförderung der conſervativen Candidatur das Gegen⸗ 
theil von dem werden wollen, was ſie zu ſein behaupten. 
ohl kein Blatt in Preußen iſt ſo heftig gegen das na⸗ 
tional⸗ liberale „Narrenthum“ (und wie die ſchönen Titel⸗ 
chen noch alle heißen), aufgetreten, als die „Volkszeitung“; 
und nun? was iſt das Ende vom Liede? „Ob Jemand“, ſagt 
die „Volks⸗Ztg.“, „für oder gegen die norddeutſche Reichs⸗ 
verfaſſung geſtimmt hat, das allein wird noch kein Maß⸗ 
= für deſſen politiſchen Character geben.“ Und weiter 
agt daſſelbe Blatt: „Wir halten es für einen Fehler, wenn 
man einem Mann wie Lette, der niemals zur Fortſchritts⸗ 
Peas gehört hat, aber fern von jeder gouvernementalen 
iebäugelei den liberalen Grundſätzen in guten und ſchlechten 
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bein den Vergleich aushalten können und natürlich ſehr viel 
billiger ſind. 

Dieſe neueſte Wendung des Geſchmacks hat jedoch die 
Vorliebe für feulpirte Zimmereinrichtungen nicht zurücktreten 
laſſen. Frankreich weiſt gerade in Holzſchnitzereien höchſt Ber 
deutendes auf. Sie erreichen in der Detailausführung die 
äußerſte Vollendung. Alles lebt hier. Sogar Vögel und 
Blumen haben ihren bezeichnenden Ausdruck. Das ſpricht, 
flattert, ſtrebt ſo lebendig, als ob jede Figur für ſich allein 
da und Zweck wäre, die Compoſttionen find geiſtreich, die Aus⸗ 
N rung genial. Wir unterlaſſen es hier, wie überhaupt im 

gemeinen, Namen anzuführen, weil dieſe für den fernen 
Leſerkreis kaum Intereſſe haben und bei der gräulichen Unge⸗ 
nauigkeit aller Cataloge auch durchaus nicht zuerläſſig die 
richtigen find. Auch Stein und Metall find mit vielem Glück 
zu ſculpirten Füllungen benutzt. Von der pierre dure de 
Chauvigny ſah ich zwei prachtvolle Thürplatten und Guicharde, 
des berühmten Decorateurs vollſtändige Zimmereinrichtung iſt 
1 1 metallene Reliefs auf den größeren Möbeln 
verziert. 

Gern hätten wir den freundlichen Leſerinnen, um die 
Trockenheit ſolcher allgemeinen Geſichtspunkte zu unterbrechen, 
Einzelnes genauer beſchrieben, aber es wird zu viel. Da ſtand 
ein prachtvoll decorirtes Bett, auf ſchwarzem Sammet gro- 
teske Figuren mit bunter Seide und Gold geſtickt, Himmel, 
Vorhänge, Dede ſo fantaſtiſch, daß jeder lebhafte Geiſt, jeder 
Überfüllte Magen ſchwere Träume fürchten muß unter dieſen 
bunten Geſtalten. Eine andere Schlafzimmereinrichtung, Bett, 
Toilette, Schrank, Waſchtiſch von blaßgrünem Pappelyolz mit 
orange und ſchwarzen eingelegten Verzierungen, war die ori⸗ 
Ein ſte und geſchmackvollſte Möbelſchöpfung, die ich gefunden. 

in Prachtſtück iſt ferner die Wiege, welche die Stadt Paris 
dem kaiſerlichen Prinzen geſchenkt hat. Auf goldenen Säulen 
ſtehen Adler und halten ein Schiff, gebildet von ſchmalen hell» 
braunen Eichenſtäben und goldenen Lorbeerzweigen in durch⸗ 
brochener Arbeit, welche die himmelblaue Atlaspolfterung des 
Innern hervortreten läßt. Um dieſes Schiff ſind goldene 
Blumenfeſtons gehangen, die Medaillons von Sevres⸗Por⸗ 
zellan tragen. Zu Häupten über dem ganzen Bau ſteht hoch 
aufgerichtet die France, eine Figur von getriebenem Golde, 
eine Krone über den Säugling haltend. Ihr zur Seite ſitzen 
nachläſſig angelehnt zwei rudernde Knaben, gleichfalls von 
Gold. So fertigt das heutige Paris feine Möbel. 

Zwei kyzantiſche Altäre mit Niſchen voller Heiligen, ganz 
von Gold, herrliche Billards, Oefen und Kochheerde 
önnen nur andeutend erwähnt werden, ebenſo eine Menge 
einfacher würdiger Renaiſſance⸗Möbel, die dem franzöſiſchen 
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Zeiten treu geblieben iſt, einen Fortſchrittscandidaten ent⸗ | 
egenftellt und eine Zerſplitterung der liberalen Stimmen 
berbelführt, die ſehr wahrſcheinlich die Wahl eines Conſer⸗ 
vativen begünſtigt. — Desgleichen iſt uns ein Mann, wie 
raf Schwerin, der at und freimüthig die großen 
Mängel der Neichsverfaſſung auerkennt und ilch Verhalten 
durch die zwanzig Jahre ſeiner parlamentariſchen Thätig⸗ 
keit eine Bürgſchaft iſt, daß er nicht nach Gouvernementali⸗ 
tät ſchmachtet, durchaus nicht ein Candidat, vor dem wir 
warnen.“ Ferner verlangt die „Volks Ztg.“ daß man auch 
die Wahl folder Männer wie Forkkenbeck und ſeines 
Gleichen nicht bekämpfen dür nur von a 
Lasker, Michaelis u. . w. will ſie nichts wiſſen. as 
verſtehe, wer verftehen kann! Die „Bresl. Ztg.“, ein Organ 
der Fortſchrittspartei, weiſt wiederholt auf die Nothwendigkeit 
hin, daß die liberalen Parteien bei den Wahlen zuſammen⸗ 
ſtehen und ſie erklärt es für eine Anmaßung, daß einige 
Herren in Berlin das Recht für ſich in Anſpruch nehmen, 
der Partei ihre Wege vorzuſchreiben. „Daß — Sagt fie in 
einem Artikel, der dieſe Frage behandelt — nach dieſem 
Maße gemeſſen, von unferen beiden Reichstagsabgeordneten 
der Eine, Hr. Bouneß (der gegen die Verfaſſung geftimmt), 
zu den „Entſchiedenen“, und der Andere, Hr. Simon, zu den 
Schwankenden gehört, iſt eine fo ſelbſtverſtändliche Sache, 
daß es nicht der Mühe lohnt, noch ein Wort darüber zu 
verlieren. Zwar wird Jeder, der die Breslauer Verh ltniſſe 


kennt, ein Lächeln dabei nicht unterdrücken können, jedoch stat 
ro ratione voluntas, d. h. die Parole iſt maßgebend. Zwar 
bat Simon feit dem Jahre 1848, alſo ziemlich zwei Jahr⸗ 
zehnte hindurch, mit ſeltener Conſeq zeuz für die Verwirk⸗ 
lichung der liberalen Ideen gewirkt; zwar war er es vor⸗ 
zugsweiſe, welcher der Fortſchritispartei in Breslau die Be⸗ 
deutung gab, die ſie zur herrſchenden erhob; zwar hat der 
ſelbe Opfer nach allen Richtungen gebracht — aber wer wird 
denn auf ſolche Dinge noch irgend ein Gewicht legen? Kaum 
getrauen wir uns auf Tweſten hinzuweiſen. Zwar war 
er der Erſte wieder ſeit dem Frhrn. v. Stein, welcher ſich an das 
Militärcabinet wagte; zwar hat er für dieſen Angriff ſeindeben auf 
das Spiel geſetzt; zwar iſtKeiner fo wie er für die Redefreiheit der 
Abgeordneten eingetreten — aber ea für „ 
immt und gehört ſogar zu den rern der National-vi⸗ 
gefti gehört ſogar z Füh en 


en. Jedoch dafür wird er ja belohnt. 
beralen. Jedoch daf ja beloh b in einem 


erſten Lohn hat er bereits empfangen; er beſte 
Verweiſe und 100 Thlr. Geldſtrafe; der zweite Lohn wird 1 
Jahr Gefängniß fein und der dritte die Abſetzung. Man 
wird uns einräumen, mehr kann Einer für ſein „Renegaten⸗ 
thum“ und ſeinen „Uebertritt zu den Gouvernementalen“ nicht 
belohnt werden. Und A. Ruge, Hecker, Ludw. Bamberger, 
Ed. Reichenbach, Kinkel? Geht doch. — wer wird denn dieſe 
Männer noch zu den „Entſchiedenen rechnen? Was hat 
denn Kinkel gethan? Gewehr im Arm iſt er eingetreten für 
die Einheit und Freiheit Deutſchlands, und Ne für bie 
Ideen des Fortſchritts hat er im Kampfe für dieſelben Stel⸗ 
lung, Familie, Freiheit und Leben geopfert; als Lohn wurde 
ihm die Begnadigung zur Zuchthausſtrafe auf Lebenszeit, 
Dafür genießt jetzt Kinkel die Ehre, von den „Entſchiedenen 
ein „Idealiſt“ genannt zu werden, „der die Verhältniſſe Preu⸗ 
ßens und Deutſchlands nicht mehr kennt.“ Iſt denn noch 
Niemandem aufgefallen, daß gerade der Kern der Demokratie 
ift, während des De ch vilche, Perfaſſang eingelrgen 
linken Centrums und des Gentrinns ſich gegen vieſelbe er ffärt 
haben? Man vergleiche doch die Namen! Für die Mit⸗ 
glieder der Fortſchrittspartei gehörte zehnmal mehr Muth 
und Entſchiedenheit dazu, für die Verfaſſung „Ja,“ als gegen 
dieſelbe „Nein“ zu ſagen!“ 
Berlin, 14. Juli. [Als Wahltag! iſt, wie die 
„B. M.⸗Z.“ ſchreibt, der 23 Auguſt, der Jahrestag des 
Prager Friedens, in Ausſicht genommen. 

Herrenhaus.] Im Miniſterium des Innern 
ſchreiten die Vorarbeiten zur Vervollſtändigung des Herren⸗ 
hauſes durch Einberufung von Mitgliedern aus den neuen 
rovinzen vor ſich. Die „B. M.⸗Z.“ will wiſſen, man 
babe den im Hannöverſchen reichbegüterten diesſeitigen Ab⸗ 
geordneten Freiherrn Georg v. Binde (Hagen) als künftiges 
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Geſchmacke alle Ehre machen. Die große Mehrzahl der Sa⸗ 
chen iſt in Paris gefertigt, wahrſcheinlich von deutſchen Ar⸗ 
beitern, die als Ebeniſten (Kunſttiſchler) hier ftets ſehr geſucht 
waren. Die ausgeſtellten Par quetmuſter waren disereter ge» 
halten, als man für die auf Nugenwirkang berechneten Möbel 
paſſend finden ſollte. Vielleicht liegt auch darin Raffinement, 
daß der Decorateur den Blick nicht durch den Fußboden be⸗ 
ſchäftigen, ſondern unzerſtreut ſeinen Gebilden zuwenden will. 
Die ſchönſten Parquetmuſter franzöſcher Arbeit waren von 
in der Schattirung gering verſchiedenen 


gleichfarbigen, nur in ö 
f ſehr liebte, 


Hölzern, die grellen Zeichnungen, die man früher 
ſcheinen faſt ganz verſchwunden. 

Norddeniſchland hat an eigentlichen Möbeln faft gar 
nichts ausgeſtellt. Außer einigen Meiſterſtücken von Türpe in 
Dresden, und einem Breslauer Fabrikanten, Hauswardt und 
Pönitz, welche ſich der beſten franzöſiſchen Arbeit bezüglich der 
Eleganz an die Seite ſtellen, ſie an Tüchtigkeit der Arbeit 
vielleicht ſogar übertreffen, iſt nur die Commanditgeſellſchaft 
für Holzſchnitzkunſt „Renaiſſance“ zu erwähnen. Dieſe Fa⸗ 
brik beſteht ſeit 12 Jahren und ſcheint nach den vielen Zims 
merausſtaltungen mit geſchnitzten Eichenholzmöbeln, denen 
man neuerdings in Berlin und auch in der Provinz begegnet, 
guten Abſatz zu haben. Ihre Preiſe ſind, verglichen mit den 
franzöſiſchen, ſehr billig und wer die Mode mitmachen will, 
in einem geſchnitzten Zimmer Mittag zu eſſen, kann dies Ge⸗ 
lüſt für mäßiges Geld befriedigen. Nur muß man nicht künſt⸗ 
leriſchen Sinn und Formenſchoͤnheit in dieſen ſchweren, derben 
Arbeiten ſuchen, die ſich von dem ſchablonenhaften Figuren⸗ 
und Arabeskenwerk durch keinen ſelbſtſtändigen Zug entfernen. 
Es iſt Zuch hausarbeit und wo ſoll hinter ſolchen Mauern 
freie Idee, lebensvolle Geſtaltung hervorkommen. Aber die 
Fabrik hat alle ihre Gegenſtände verkauft und wahrſcheinlich 
viele Beſtellungen empfangen, denn der Mehrzahl iſt es ja 
eher um den modernen Luxus als um wirkliche Formenſchön⸗ 
heit zu thun. 

Die Neuhaus'ſche Fabrik hat den ſehr in die Augen fal⸗ 
lenden Schrank für Stobwaſſer und ein unfindbarer Meiſter 
einen ähnlichen Bau für Farinas Eau de Cologne ausgeſtellt. 
Zwei prachtvolle Stücke in kräftigen Linien, von burchfichtiger 
klarer Structur, wie die Berliner Meiſter ſie überhaupt zu 
zeigen lieben. Aber auch hierbei ſollte man ſich, gerade wie 
die Franzoſen bei der Decoration, vor dem Zuviel hüten. 
Cin Möbel iſt kein Haus, welches Stützen, tragende Säulen, 
Strebepfeiler und Balkenlagen verlangt. Es iſt ein aus Bret⸗ 
tern, Leiſten, Stäben gearbeitete Hausgeräth und mag unter 
Feſthaltung dieſer conſtructiven Einzelheiten feine Füllungen, 
Auffüge, Füße, Wandungen aufs Koſtbarſte känſtleriſch aus⸗ 


Herrenhausmitglied in Ausſicht genommen: vielleicht als den 
von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow i ech im und von dem Grafen 
v. Bismarck auch zugeſagten „Hecht im Karpfenteiche“. 

— [Jachmann], Contre⸗Admiral und Chef der Ma⸗ 
rine⸗Station der Oſtſee, iſt zum Chef des zu bildenden Ges 
ſchwaders in der Dftfee ernannt. 

* [Wählerverſammlungen.] Unter Borfig des Hrn. 
Dr. Langerhans fand am Freitag eine zahlreich beſuchte Ber» 
ſammlung der dem 3. Berliner Wahlbezirk augebörigen 
Wähler der eee ſtatt. Die Frage über den auf⸗ 
zuſtellenden Candidaten wurde noch offen gelaſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ihren Beitritt zum Wahlverein der Fort⸗ 
ſchrittspartei. Die vorangehende Debatte war ſehr lebhaft. 
Mehrere Wähler verlangten die Beſeitigung des Namens 
„Fortſchrittspartei“, ftatt deſſen man „demokratiſche Partei“ 
wählen möge. Ein Redner verſuchte nachzuweiſen, daß die 
Norddeutſche Bundesverfaſſung nicht zu Recht beſtehe. Dem 
wurde jedoch von mehreren Seiten widerſprochen. Ein 
Wähler ſtellte auch den Antrag, die Verſammlung möge er» 
klären, daß die nationalliberalen Abgeordneten von der 
Candidatenliſte geſtrichen und über dieſelben zur Tages⸗ 
ordnung gegangen würde, weil dieſelden die Grundrechte in 
der Bundes verfaſſung nicht durchgeſetz. [Haben es denn die 


„Entſchiedenen“ gethan?] Der Antragfteller gi 
rl egen die Nationalliberalen los. Der Antrag Na 
aber gleichwohl keinen Anklang und wurde von mehreren 


Seiten, u. A. von dem Abg. Löwe, bekämpft, fo daß der 
Antragſteller ihn ſchließlich zurückzog. 

Am Sonnabend fand eine Verſammlung der Vertrauens⸗ 
männer des Preuß. Volksvertins ſtatt. Nach einem Bericht 
der „Zuk.“ wurden in derſelben ſehr unerquickliche Debatten 
geführt. Mehrere der Vertrauengmänner brachten zur Spracht, 
daß unter den wohlhabenden Conſervativen in Berlin Teine 
Opferwilligkeit ſei. Die Beiſteuern für die Wahlkoſten ſeien 
äußerft gering. Schliezlich wurde die Conſtituirung eines 
Central⸗Wahlcomités für Berlin beſchloſſen. 


— [Wie ein preußiſcher Volksſchullehrer über 


die deutſche Nationalliteratur zu deuken hat.] Dr. 
Friedrich Joachim Günther, erſter Lehrer am K. en! 
Schullehrer⸗Seminar zu Barby (Prov. Sachſen), hat ein dent⸗ 
ſches Schulbuch für Volksſchullehrer und Seminariſten“ ver⸗ 
faßt und den. ſelben auch einen kurzen Abriß der deutſchen Li⸗ 
teraturgeſchichte (ſeit Luther) einverleibt. Es Heißt darin von 
dem „freigeiſteriſchen“ Gotthold (warum nicht Gottunhold 7) 
Ephraim Leſſiag u. A.: derſelbe habe durch feine Streüſchriſ⸗ 
ten gegen den Hauptpaſtor Göge „Beifall bei allen Ungläu⸗ 
bigen gefunden und viel Unheil angerichtet, es aber noch ärger 
gemacht, als er die Poeſie zu Hilfe nahm und das poetiſch vor⸗ 
treffliche (alſo doch! aber religiös boshafte (sic!) Tendenzſtück 
„Nathan der Weiſe“ dichtete, wodurch er dem Chriſtenlhum 
in den Herzen ſeiner Zeitgenoſſen die Lebenswurzeln zer⸗ 
ſchnitt“ ꝛc. Von Göthe weiß Dr. Günther den Volkeſchul⸗ 
lehrern u. A. zu erzählen, daß er „das ſchwer verſtändliche 
Drama „Fauft“ geſchrieben und als Dichter der Vornehmen 
bewundert, vom Volke wenig gekannt“ ſei. Und Schiller ? 
„Ein Volkelezrer durch das Schöne, wie keiner vor und neben 
ihm, geliebt und geehrt von dem Volke, vornehmlich von der 
Jugend und den Frauen“ — „obgleich von der vollen Er⸗ 
kenntniß des a riſtlichen Heils fern bleibend“! 

Coblenz, 13. Juni. [Der türkiſche Geſandte] 


ben bren gischen Hofe, Ariſtargi Bey, iſt, anläßlich der hier 
"oritchenven Sufaumenkanft cs Sullans mit Sr. Mal. 
dem Könige, heute Vormittag bierſelbſt eingetroffen. 


Niederlande. [Die Viehſeuche] kann a i 
erloſchen betrachtet werden; es kommen nur noch ei — 
zelte Fälle vor. f 

Oeſterreich. Peſt, 13. Juli. [Koſſuth's Wahl 
zum Deputirten) in Waitzen wird einſtimmig erfolgen. 
Eine Anfrage, ob er Wahl annehme, wird nicht erfolgen. 
Auch die Wahl ſeiner beiden Söhne iſt gen ext. (Pr.) 

— Lemberg, 12. Juli. [Hohes 11 Laut Nach⸗ 
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Fuß über Null. Die Stadt iſt völlig abgeſchnitten, di 
Vorſtädte unter Waſſer, mehrere Häuſer 22725 unübetfebe 
bare Flächen überſchwemmt, der Schaden enorm: bei den 
Rettungsanſtalten iſt ein Polizeiwachmann ertrunken. — 
—. 2 ⁵¼ . 


zieren. Man darf nicht, wie die Franzoſen es öfter thun, die 
Bu zu Rowmoben, man darf aber — die ee 
ibliotheken nicht zu Tempeln, Hallen, Paläſten machen. Alles 


Bogen, Windungen das ganze 
die Gerten und geben dadurch dem ſonſt ſpröden Slo 
Leichtigkeit der Form, verbunden mit Dauer, die ihre 
vor allen übrigen auszeichnen. Ver Prinz von Wales hat 
einen Stuhl gekauft, der aus 30 bis 40 Ellen zu Füßen, Sig 
und Lehne gekogenem Holze beſteht. Sonſt if von Oeſſer⸗ 
reich nicht viel zu melden, Gutes gar nichts. Ein räulich ge⸗ 
ſchmacklos aus gelegtes Tiſchblatt, kunt wie ein Kannen 
ginge noch hin, aber ein gar ſantaſievoller Tiſchler, Hr. Kloff ; 
mit Namen, ht Möbel gebaut, die alles Vorhandene Ger 
ſchmackloſtgkeit überſteigen. Sorbas und Stühle h — 
ihren Lehnen wunderbar geformte Flügel l. 70 2 10 
ſtarren von vorſpringenden Ecken Halen, 2 pfe bun Ze 
Arabesken, daß man in den Verdacht e 5 ve 9. — 
wäre von einem Schnittwaarenhändler Seftochen * 15 on 
für jede zerriſſene Robe feine Procente. Als le te rt 
Land gedenken wir hier der Schweiz aus der Or Wirth in 
Brienz eine große Aufſtellung der belannten und beliebte 
Schnitzarbeiten 3 bat, die jeder Reiſende nicht nur a 
ee ae orfinduſtrie, ſondern als wirkliche Kunſtwerke 
Rußland überraſcht wie in allen Abtheilungen fo 
hier durch Originalität, Vielſeitigkeit und Reichthum. 1 


Frachten. London 148 Yr Load tene Balken. 
Hartlepool 108 % do. Liverpool 148 6d 5 do. Ports⸗ 
mouth 158 „e do. Dortrecht 17% Holl. 7e Laſt eichene 
Sleeper. Nantes 45 Fres. u. 15% dee Laſt fichtene Balken. 
Gent 95 Es. dr Stück halbrunde Sleepers. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 15. Juli. Bahnpreife. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 122/23 
— 127/128 130 fl. ven 100/105— 107% 1110 —115/117— 
120 6% Yır8bll. 

Reageu 120 — 122 — 124—126 K von 87½ — 88½ — 

89 ½— 90 6% r 81 %% L. 

Erbſen 85/68 —70/75 Sr Yr 90K. > N 

Gerſte, kleine 102/3—104—-105/6.% von 5455/57 8 
Ir 720. 

Hafer 41/42 Hs ur 50% 

Spiritus 22 % Yr 8000 f Tr. 

Getrelde⸗Böcſe. Wetter: anhaltender heftiger Re⸗ 
gen. Wind: W. Heute ſind 220 Laſten Weizen verkauft, 
ſolche Partien, welche nicht mehr auf der Umarbeit liegen 
und disponibel find brachten zur ſofortigen Verſchiffung . 
10 der Laſt mehr; auch feine Qualität holte reichlich letzte 
Preiſe; bunt 128% 2640, 72 645; hell bunt 125/6# ., 
650, 1274 2. 660, 132% roth 2 700 % 51008. — 
Roggen ſtark ſteigend. 118% . 515, 120% 72 525 der 
4910 %. Umſatz 25 Laſten. Julilieferung * 490 Yr 4910 
bezahlt. — Spiritus höher, und mit 22 & bezahlt. 

* London, 12. Juli. (Kingsford u. Lay.) Die Berichte 
über den zu Felde ſtehenden Weizen lauten günſtig, Regen 
wäre jetzt für die Wurzelpflanzen erwünſcht. Der Wind war 
vornehmlich NO. und O. In den Provinzialmärkten, die 
während der letzten 8 Tage abgehalten wurden, dauerte der 
Kampf zwiſchen kleinen Beſtänden und Anſchaffungen der 
Müller und Händler von Hand zu Mund fort und das 
Reſultat iſt, daß Weizenpreiſe ſich in den meiften Agricultur⸗ 
Diſtricten behaupteten, während in den größeren Import⸗ 
plätzen wie Liverpool, Newcaftie, Leith, Glasgow, wo fremde 
Zufuhren gut waren, Preiſe zu Gunſten der Käufer waren. 
In dem Werthe von Sommerkorn bemerken wir kaum eine 
Aenderung. Mehl bleibt ſchleppend und Inhaber ſind geneigt, 
um Verkäufe zu bewirken, etwas niedrigere Gebote anzu⸗ 
nehmen. Die Zufuhren an der Küſte beſtanden in dieſer 
Woche aus 85 Ladungen, darunter 54 Weizen, und zum 
Verkaufe blieben geſtern Abends 44 Ladungen, darunter 35 


Das Waſſer hat neuerdings eine Brücke an der galiziſchen ] Dieſe Worte zogen Pelletan einen Ordnungsruf zu. Lanſni⸗ 
Karl⸗Ludwigsbahn diesſeits der Station Mosciska weg⸗ nais ſprach über das Juſtizweſen, und der Reſt der Sitzung 
geriſſen, ſo daß der Betrieb noch weiter beſchränkt werden | bot kein Intereſſe für das Auslond. 
mußte. Der Regen dauert an. Spanien. [Kein Aufſtand in der Hauptſtadt. 
Dänemark. Copenhagen, 11. Juli. [Das Löh⸗Verhaftungen.] Aus Madrid, 12. Juli, verſichert ein 
nungsgeſetz] iſt nach mehrfachen Hin⸗ und Herverhandlun⸗ Telegramm, daß überall Ruhe herrſche. Ein Grund, nicht 
gen zwiſchen Follething und Lands thing endlich zu Stande an dag Gegentheil zu glauben, ſind bekanntlich ſolche madri⸗ 
gekommen. Nach demſelben beträgt künftig ber tägliche Sold der Depeſchen nicht; indeß ſcheint in der Hauptſtadt ſcloſt 
des Gemeinen 22 St. (= 5 % 2 A), der des Gefreiten] doch der Aufftand noch nicht ausgebrochen zu fein; es find aber 
26 Sk. (= 6 % 1 Y, nach monatlichem Dienste tritt eine maſſenbafte Verhaftungen erfolgt. 
Zulage von 2 Sk. (= 6% A) ein; bei Naturalverpflegung anzig den 15. Juli. 
findet ein Abzug von 2 Sk. täglich ftatt. „Nach heute hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſchen 
Ergland. London, 12. Juli. lord Stanley an hieſige Handlungshäuſer ans Warſchau, iſt die Weichſel 
über die mexicaniſchen Vorgänge.] Auf die geſtellte] in fortwährendem Steigen begriffen. 
Interpellation gab Lord Stanley folgende Erklärung ab: * [Marine.] Die Verwalter⸗Applikanten Krämer und 
„Wir Alle beklagen den gewaltſamen Tod eines tapferen und | Riemer ſind zu etatsm. Marine⸗Verwaltern, der Schiffs⸗ 
liebenswürdigen Gentleman, deſſen hoher Sinn und Unter» | baumeijter HE ift zum etatsm. Marine⸗Zeichner und 
nehmungekraft ibn vielleicht unten glückbegünſtigteren Umſtän. der bish. Haus⸗Inſpector des aufgelöſten Seecadetten⸗Inſti⸗ 
den entweder auf den Schlachtfeldern oder in dem Rathe | tuts v. Felgenhauer iſt zum etatsm. Haus⸗Inſpektor der 
Europa's ausgezeichnet hätten. Verlangt man aber, daß wir Marineſchule ernannt. 
das Haus zu einem Urtheile über ſeine Hinrichtung auffor⸗ * [Conſulat.] Am 19. d. Mets. geht der k. k. öſter⸗ 
dern ſollen, ſo erheben ſich mir ſehr gewichtige Bedenken da- reichiſche Conſul, Hr. v. Kukez in Urlaub und wird in ſeiner 
gegen. Wir müßten und in eine allgemeine Debatte über | Abweſenheit der kaiſerl. ruſſiſche General⸗Conſul, Hr. v Ade⸗ 
die Politit der mexicaniſchen Expedition einlaffen, über die [lung, die proviſoriſche Amtsleitung des k. k. öſterreichiſchen 
Stellung und die Verhältniſſe des unglücklichen Fürſten, | Eonjulats 5 Geselle : 
über das Recht, auf Grund deſſen er die höchſte Gewalt in * (Der Geſellenvereinl beging geſtern die Nachfeier 
Auſpruch nahm. Jetzt wäre wohl nicht der geeignete Beit- | feines 21. n im Etabliſſement zu den Drei 
punkt für eine Discuſſion dieſer Art, zumal da hierin große Schweinsköpfen. Ein reichhaltiges Programm bot Gelegen⸗ 
Meinungsverſchiedenheiten an den Tag treten dürften 5 den Theilnehmenden vielen Genuß zu bieten. Der Vor⸗ 


Und ſchließlich möchte ich ſagen, mit wie hoher Achtung ih | ſtand hatte durch ſeine trefflichen Arrangements allen An⸗ 
es auch ſage: daß, groß wie unſere Macht und unſer Einfluß 
iſt, wir das Parlament des vereinigten Königreichs und nicht 
das Parlament der Welt find. (Beifall.) Wir tragen in 
keinem Sinne, weder direct noch indirect, eine Verantwort⸗ 

keit für das bedauernswerthe Ereigniß; und ich glaube, 
es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Einführung der Sitte, in 
unſeren parlamentariſchen Debatten eine internationale Kritik 
zu Üben, ſich als praktiſch nüglic bewähren oder dem guten 
Einvernehmen zwiſchen den Völkern förderlich fein würde.“ 
Und auf die Replil Ottway's erwiederte Lord Stanley: „Die 
Frage, ob bei der Regierung des Präſidenten Juarez ein 
Geſandter aceredirt werden ſoll, dürfen wir glaube ich, nicht 
in Haſt oder unter dem Eiufluſſe vorübergehender Stimmun, 
gen in Erwägung zieben. (Hört! hört!) Wir wiſſen noch 


pruch auf Anerkennung erworben, welcher ihm auch zu Theil 
wurde. Abends 10 Uhr ſetzte ſich der Zug wieder nach der 
Stadt in Bewegung; farbige Lampions und bengaliſche Flam⸗ 
men erleuchteten den Weg. An dem ſeit längeren Jahren im 
Publikum beliebt gewordenen Feſte nahmen gegen 2000 Per- 
onen Theil. 

f % 52 dem Ende d. Mis. zu Marienwerder ſtattfinden⸗ 
den Generallandtage ift für den Dirſch auer Landſchaftskreis 
der Ritterqutsbefiger Leſſe⸗Tokkar, für den Stargardter 
Landſchaftskreis der Rittergutsbeſizer Conrad⸗Fronza als 
Deput irten gewählt worden. 


5 1 8 2 Letzter Erd. 5 1 

kaum, was der eigentliche Stand der Dinge in Mexico iſt, Roggen b Oſtpr. 33 andbr. 79 ff 792 ] Weizen. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen war im 
in wi: weit Juarez de facto Herr des Landes it eg ot ec 637 & Fr hr. 1 0 a 77 | Ganzen gefund, am Schluß der legten Woche war das Ge⸗ 
Aus ſichten er auf die Beſtändigkeit feiner Macht hat. Deß⸗ Sat 5 3% | 62 do. 4% do — 84 ſchäft beſchränkt, da Käufer Stückmuſter und Berichte über 
halb — abgeſehen von allem, was jüngft geſchehen iſt 0 ft 533 534 Lombarden 1012)102 die angekommenen Ladungen erwarteten, ſeitdem jedoch hatten 
wäre ich nicht dafür, die diplomatiſchen Beziehungen zu Me. Rüböl Jul 


wir bedeutendes Geſchäft. In Folge der oben angeführten 
Ankünfte und des ſchönen Wetters verſuchten Käufer für 
Weizen ihre Anſchaffungen billiger zu machen und, wo es 
zum Geſchäft kam, waren Preiſe 18 à 2d der Dr. niedriger, 
obſchon der größere Theil der Juhaber nicht geneigt war, die 
extreme Conceſſion zu machen. Gerſte feſt und Roggen Ins! 
gutem Begehr für den Continent. In ſchwimmenden La⸗ 
dungen und für ſpätere Verſchiffung war der Handel faſt in 
einem Stillſtande, nur Gerſte für Herbſtlieferung blieb be⸗ 
gehrt. — Die Zufuhren von fremdem Hafer waren in letzter 


.. 117 | 11% Oeſtr. National-Anl. 568 56% 
Spiritus Juli . 207 | 20 Nuſſ. Banknoten . . 845] 84 
5% Pr. Anleihe. . 103% | 1034 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 1115 1115 
495 do. 984 | 98 6% Ymeritaner Re | 784 
Staatsſchuldſch ... 844 | 84% echfeleours London. — !6.23% 


xico vorſchnell zu fuspenbiren. Was aber einen dauernden 
Bruch der diplomatiſchen Beziehungen angeht, ſo liegen die 
Einwürfe hiergegen auf der Hand. Der mexicaniſchen Re⸗ 
erung würde es wenig oder gar nicht ſchaden; denn meines 

rachtens iſt die Hauptaufgabe eines britiſchen Geſandten in 
Mexico die Wahrung brltiſcher Jutereſſen und die Erhebung 
von Anſprüchen, die jenen Negierungen vielleicht nicht immer 
ganz angenehm ſind. Der mexicanſſchen Regierung würde 
alſo der Abbruch der Beziehungen nichts ſchaden, die britiſchen 
Julereſſen aber und die dort anſäſſigen britiſchen Unterthanen 
würden ernſtlich darunter leiden. Und dieſe letzteren find 
doch nicht verantwortlich für die jüngſten traurigen Begeb⸗ 
niſſe, und ich glaube nicht, daß es gerecht wäre, ſie dafür zu 
beſtrafen.“ (Beifall.) 


) 
000 Ballen Umſatz. Unverändert. Middling Amerikanifche 10%, 
55 Orleans 102, fair Dhollerah 8%, good middling Pi Ohol· 


aris Juli. Sälufcourfe. 3% Rente 68, 75 — 
t 


13. 

68, 70— 68. 727 Italleniſche 5 % Rente 50, 10. 2% Spanier . fremdem, Hein. Der heutige Markt war wenig beſucht, das 
/ —. Oeſterr. Staatd-Erjenbahn-Aetien 465, 00. Credit 3 8 BER 23 

le Ace 96. 2 Lombardlſche Elſenbahn - Actien 381, 25. Geſchäft in engliſchem und fremdem Weizen war ganz en 


Deſteneſchſſche Anleihe de 1865 322 50 pr. opt. 6% Verein St.] detail zu Montagspreifen. Sommerkorn aller Gattungen 
Zu 128 (ungeftempelt) 83. 
waren 


2 ae: 18, 11. Juli. [Die geſtrige Si- las emeldet. von den Ofiſeehäfen nach London iſt er Dampfer 78 6d, 9. * 
„5 5 Fi 5 finan⸗ 5 aniger Borfe. Segelſchiff 128 6d. u 
zieller Natur. r. Jules Simon ſprach zu Gunſten der Ele- 3 Amtliche Notirungen am 15. Juli 1867. egifsüften. 
mentarlehrer, und ein Amendement, welches er Betreffs der [Weizen % 5100 Zollgewicht, von K 640— 750. Neufahrwaſſer, 13. Juli 1867. Winr: Norden. 
militairiſchen Penſtonen ftellte, wurde an die Commifſton ver-] Roggen deer 4910%, 118—20# . 515— 525. 4 2 de 1 Imanuel, Kopenhagen, Ballaſt. 
wieſen. Der einzige Vorfall von Bedeutung war, daß Pelle Auf Lieferung 7 Juli 122% 2 490. —— (69) S winemünde, Waſſerballaſt. Streeck, 
tan wegen des Luxemburger Gartens das Wort nehmen Spiritus r 8000 Tr. 22 . caftle Kosten. n, Güter. Staroß, Guſtav Friedrich, New⸗ 
wollte und nicht dazu gelangen konnte. Als die Majorität Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 23%, Geſegeit: Roth, Rypen, Königsberg, Heringe 
ihm das Wort abſchnitt, rief Pelletan aus: „Ah! Sie wollen | Br. Hamburg 2 Mon. 150% Br. kurz 150% bez. Amſter⸗ Den 14. Juli. Sind u ge. 
mich verhindern, über biefe Angelegenheit zu ſprechen, ohne dam kurz 143%, Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 34, % 76% Br., Angekommen: Wilken, Rhone (S), Swinemünde Güter. 
Zweifel, weil Sie ein Dunkel über dieſelbe werfen möchten.“ | 4% 84½ Br. Danz. Stadt⸗Obligationen 95 Br. Bockhut, Friiſche Trouw, Harlingen; Jvens, Dora, Kiel, beide mit 
. —x—— — . Bala. Hutchinſon, Vine (S .), Stettin, Kohlen und Ballaft, 
dem rohen gradlinigen Holgbaue, der in ver Manier ruſſiſcher | einſchränkt. Jeder bat auch hier bewieſen, daß er dem andern Geſegelt: Wolter, Hermann; Blohm, Carl, beide nuch Pugig 


in for { tig fein kan f mit Ballaft. Ellmann, Ernft Reinhardt, Brügge; Diesner, Her⸗ 
10 3 Een an Furien on A Fe mann, Bordeaux; Schroeder, Germania, Grimeby; en 
fine die anfechten, Areng dem Siwede angepaßten Formen. | Dannenberg, Marti, beide nad“ . 
Es galt nur hervorzuheben, worin jede Nation das Herodr vonport; Ruſch, Erdmandine, Dortrecht; Prohn, Thereſe, Gronin. 
ragendſte geleitet hat. Möbel 5 f gen; Orgel, Arnold; Zielke, Europa, beide nach Hull, ſaͤmmtlich mit 
In Decorations- und Möbelftoffen theilt ſich die In. Holz. Meper, Ueolus, Gothenburg; Jackſon, Spanfoe; Me. Kenzie, 
dufirie der ganzen Erde. Die Pariſer Gobelins, die Teppiche] Snomdrop, beide nach Hull, ſämmtl. mit Getreide. 
von Tournay haben zu Concurrenten Perſer, Inder und Tür⸗ Wiedergeſegelt: Muntendam, Jacoba. Wattley, Osborne. 
len, mit Damaſten, buntſeidenen und ſammetnen Möbelft: ffen Prutz, Maria. Meinte, Anna. Nauſch, Peter. Leewe, Pendel. 
füllen Elberfelder Fabriken fo gut wie Lyoner die berühmte⸗ Thon en, 43 2 > 1287 e ee 
ſten Pariſer Magazine, für Gardinen und weiße Waaren ſor⸗ Den . ee ee eee, 


f ind: Oft. — : tr 
gen Plauen, die Schwei und England, das ſächſiſche Voigt⸗ Wind: Oft „ zeitweiſe Regen. 


land vielleicht am billigſten und geſchmackvollſten, beſonders Bon Danzig nach Warſchau: Heyder, Töplitz u. Co., Eisen · 
die Firmen Mammen & Co., Robe, Klemm & Schladebach,] blech, Soda, . 2. Gottſchalk, Se Efentlech 1 
Sohn in Plauen. Unſere norddeutſche Induſtrie hat ferner | Soda x. Han; Eſchert, Kohlen. 
in den Pelzimitationen von Hermann Kaufmann in Berlin, Von, Danzig nach Plock: Gottſchalk, Samuel S. Hirſch, 
in vrachtwollen BULÄE den Burch n von Lehmann in Schlemmkrelde. 2 L. Schſt 

f ie N \ = ! E . 
alen und moßfgemufterten Fußdecken⸗ 110 Aänferſeſſen dor Sambia, W Sten e f W 1 9 Rg 


o., 62 L. 5 
Dehmann in Springe bei zu: Vertreter, die allen Aus-] Süßmann, Silberberg, Zawſchoft, do., Ste ir 85 122 30 Wz. 
ländern mindeſtens gewachſen find. Venſald, Wahl, Leczno, do., Lubart, 1605 St. w. H., 

Die moderne Welt iſt nun abgefertigt ſoweit die ober⸗ 9 L. Faßh., 165 Schwellen, 50 — do. 
flächliche Abfertigung auf fo kleinem Raume auch nur möge | Weinfeld, Jekeles, do, do. Damme, 649 St. h. H., 600 St. w. H. 
lich wird. Doch haben Diejenigen Volker, die an unfere Sit- | „17 L, 58 9 210 Schwellen, 
ten nicht gewöhnt find, ebenfalls ein Bild ihrer Zimmerein⸗ Makowski, 3. Meyer, Siemion, do. 2546 St. w. H. 
richtung zu geben geſucht. So ei 1 ; Wegner, A. Zeuſchner, Spethal, Berlin, Schütz, 1725 Schwellen. 

ichtung zu g 0 io ein Zimmer unterſcheidet ſich d 
nicht viel von der urſprünglichſten Menſchenwohnung, dem ee a SER ee einig 


1 
Zelte. Freilich ſind es loſtbare Zelte, in denen die Tuneſen, n . Co, Barden, Thorn, Hauben, 1 0. 10.4 


Maroccaner, Araber, Perſer ſich aufhalten, von ſchweren | Derf., dieſ., do., Berlin, Geßner, 44 4. Ochſenber ner. 
Teppichen, der Arbeit vieler Jahre, bilden ſich die Wände, ſie] Der, die). do. Daunen Burger, 132 77. Ochſenbörner. 
hängen ftatt der Thären vor dem Eingange, auf ihnen legt | Derſ., Jacobſohn, do. Magdeburg oder Hamburg, 269 T. Theer. 


man ſich nieder um zu ruhen oder zu ſchlafen. Alles iſt weiche, ] Fritz, Modrzejewöki, Polen, Thorn, 130 Kia ter Brennholz. 
Hack Ba und Weberei das Morgens | __ Berantwortliher Rabacteur: D. Widert in Danzig 
and unſer \ en iſt. e Ra t fed : N 

dieſer Staaten ſich eingerichtet, fie 155 . Meteorologifcht Beobachtungen. a 
Bild des verweichlichten thatenloſen Lebens der Orientalen, 


obgleich an den Wänden koſtb 
Waffen Hängen. ſtbare Damascener und andere | 5 


und ſchwediſcher Bauernhäuſer gearbeitet, fein Gebiet ein⸗ 
friedigt, lagern die Schätze des üppigen Orients neben den 
einzig durch den Hobel gefertigten Hausgeräthen der nordi⸗ 
ſchen Landleute. Darin hat Rußland meiner Meinung nach 
allein das Richtige getroffen, daß es nicht nur die äußerſten 
Spitzen der Luxus arbeiten herſchickt, ſondern die ganze Stufen⸗ 
leiter der Volksleiſtungen gezeigt hat. Die erſteren allerdings 
Pa mehr in die Augen. Eine Zimmereinrichtung der Kai⸗ 
erin, ſchwarz Ebenholz mit ſchweren Incruftationen von Lapis 
lazuli, Medaillons von boch erbabener Emailmoſaik und gol- 
denen Behängen von Blättern und Blumen, ein Ruhebett in 
orientaliſchem Geſchmack mit Gold und bunter Seide geſtickt, 
verdunkeln die ſchönſten Arbeiten der Franzoſen und wirken 
noch mehr durch den Contraſt, den gegen dieſe Prachtſtücke die 
weißen Holzarbeiten der ruſſiſchen Bauern’, allerdings auch 
werthvoll in ihrer Art, bilden. Ohne Malachit geht es bei 
den Ruſſen nicht ab, er fehlt auch den Möbelverzierungen 
keineswegs. 

An Rußland grenzt die Renaiſſanceform Italiens, an 
das Übermächtige Barbarenreich die älteſte Wiege der Cultur. 
Rom, Florenz, Venedig zeigen uns nur Kunſtwerke, auf 
ſchwarzem Marmor hingeftreute Blumenſträuße, eine Moſaik 
aller Marmorarten ver heiligen Stadt zu einer Tiſchplatte 
geformt, Elfenbein, Perlmutter, Holz in muſtvolſcher Arbeit, 
die nicht mehr ſtaunen machen über die Größe der Mühe und 
Geſchicklichkeit, ſondern ſchon den Schritt weiter gethan haben, 
der nur die volle, reine, durch keine Betrachtung über die Mühe 
des Entſtehens mehr eingeſchränkte Befriedigung einer ſich ſelbſt 
zum Zweck habenden Kunſtſchöpfung gewährt. Hier iſt nichts 
zu beſchreiben, auseinanderzuſetzen, wer aber ſpäter das Mars 
feld noch beſucht, möge das italieniſche Möbelzimmer nicht 
verſänmen. 

Was England auszeichnet, bemerkte ich bereits früher. 
Alles ſchmiegt ſich dem Körper, dem Zwecke an, man erfindet 
neue Formen, um vielleicht für irgend eine Verrichtung menſch · 
licher Thätigkeit oder Ruhe, für die noch nicht geſorgt⸗ ein 
Zimmergeräth zu ſchaffen. An neuen Conſtructionsideen! 

ngland jedenfalls am reichſten, fie haben Aus ziebetiſche, die 


Wind und Wetter. 


. l 5 5 77 En 174 | ©. flau, Heu, df 
nicht nur durch Platten in die Länge, ſondern auch durch Es war wieder eine kleine Reife um die Welt, die wir 1ſt 336,07 7 bell, lar. 
Rehe n die 1 laſſen, Göchenſch anke die ein [gemacht haben, durch ein Gebiet, auf dem die beſondere Art] 191,8 985 71 123 | Silit, "ana, dee, Segen, 


1 2 
jedes Volkes und jeder Zone fich bereits characteriſtiſcher aus W 


8 e8 in d ; ; 2 bonnements auf 
e e ee i eee Ser, 
der Völker, ſoweit die Geſetze von Paris fie nicht vernichtet] nimmt ere end n A Ba a Lieferung DEE 
aben, noch lebhafter zeigen A ; wir bald. an die L. Saunier'sche Buchhälg. 
haben, zeig uch an ihnen kommen wi e gr A. Scheinert. (2858 


ganzes Haus enthalten könnten. 

Meine Wanderung wollte die kennzeichnenden Unterſchiede 
der einzelnen Völker auf dieſem Gebiete, ihren Geſchmack, ihre 
Kunſtſertigkeit, ihr Bedürfniß aufſuchen. Daraus darf aber 
Niemand dermuthen, daß es ihr Können und nicht nur ihr 
Wollen iſt, was ihre Thätigkeit auf ein beſtimmtes Genre 


Woche mäßig, von allem anderen Getreide, engliſchem wie 3 


Träge Haltung. Conſols von Mit- | war feft, ohne Aenderung im Werth. Die Aſſekurauzprämie 


Een 5 meine liebe Frau von einem mun⸗ 
teren Be glücklich entbunden worden. 
Gr. Falkenau, den II. Juli 1867. 

(3811) . Hübſchmaun. 

eute früh 33 Uhr wurde meine liebe Frau 

Noja geb. Walter von einem gefunden 

dchen glücklich entbunden. (3805) 

anzig, den 14. Juli 1867. 

Nichd. Hildebrandt. 


ubhaftationspatent. 


Das dem Kaufmann Herrmann Petzeu⸗ 
buerger gehörige, zu Dirſchau sub Litt. A. No. 
8 der Hypothekenbezeichnung belegene, nach der 
nebſt Hypothelenſchein in unſerem Bureau eins 
Faden an e, auf 5839 % 5 eu abgeſchätzte 

am 5. September 1867, 


Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubigerin, Fräulein Auguſte Gehrt wird 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 
zumelden. 8515) 
Dirſchau, den 27. Januar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 2. 
Bei Carl Minde in Leipzig erſchien 
ſo eben und iſt in der Buchhandlung von 
E. Doubberck, Langgaſſe No. 35 zu 


haben: 
Die Pariſer 


Induſtrie-Ausſtellung 
1867. 

Blätter für Juduſtrie, Runſt und Gewerbe. 
Nach Originalmittheilungen bearbeitet. 
gt ca. 5 eleg. broch. Heften à 6 %,. — oder in 
20 Nrn. a 14 Se, alſo complet nur ca. 1%. 

„Dieſes Werk ſtellt ſich die Aufgabe, das Welt⸗ 
elan die — ag Pariſer Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung ſyſtematiſch und eingehend zu betrachten, 


jedoch vorzugsweiſe den 1 e und Er⸗ 
kapnilen unferer vaterländiſchen deutſchen Aus: 
e 
€ 


er ihre jorgfältige Aufmerkſamleit zuzuwenden. 
igene Berichterſtalter in Paris verſorgen uns 
mit dem reichſten Material und glauben wir darauf 
gan verſichern zu dürfen, daß wir ſowohl den 
ſuchern der Ausſtellung wie den Nichtbeſuchern 

ein höchſt intereſſantes und werthvolles 
bieten können. : 38 
In der Buchhandlung von E. Doubberek 
iſt das erſte Heft einzuſehen. 


erk 
24) 


— 


em geehrten Bubltum bear Stadt & 
und Umgegend erlaube ich mir hier⸗ 8 
mit die ergebene el ge zu machen, daß BR 


ich mein Geſchäftslokal ſeit dem 11. d. M. 


der di (3822) & 

Großen Straße (in dem früher Lirau'⸗ 
ſchen Hauſe verlegt habe. 8 
Indem ich für das mir in dem früheren 
Vocal geſchenkte Vertrauen beſtens danke, 
bitte ich mir dasſelbe auch ferner bewahren 

zu wollen. Achtungsvoll 

N Moritz Römnermann, 
Schöneck, den 15. Juli 1867, 


4 Zur Desinfection. 
Engl. Eifenvitriol 10 % für 7 D, 
ſtärkſten Chlorkalk a % 2. 9%, 8 

engl. Schwefelſäure a 4 13 H, © 

Desinfectiousflüſſigkeit 2 

4 Cd. 2 g. Br 5 

empfiehlt 3 * 

755 . Droguenhandlung, RA 
1 Langenmarkt No. 18 


Weisser 
flüssiger Leim 


von Eduard Gaudin in Paris. 


Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt ver⸗ 
braucht, m Leimen von Porzellan, Glas, Mar: 
olz, 


mor, Kork, Pappe, Papier u ſ. w. Der: 
ſelbe iſt unentbehrlich im Haushalt und Geſchäfts⸗ 
zimmer. (2786) 


4 und 8 Sgr. per Flacon. 

In Era bei Albert Neumann, Lan⸗ 
genmarlt No. 38. 1 
Pariser Einsteckkämme 
empfiehlt in größter und ar 


wahl zu billigen Preiſen 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 88, Edle der Kürſchnergaſſe. 


Dieſes vortreffliche 
dae Abfüh⸗ 
rungsmittel, ebenſo be⸗ 
quem als e | 
basſicherſte Medikament 

. gegen Verſtopfung, die 

= e bartnäckigſten Nerven⸗ 

5 i ſchmerzen, Leberlelden 
und Schleim. Es iſt 


N probat bei Magenent- 
N Korn Blutſtockung, 
N - Ringe an 0 
2 ‘ N n, Flech 
2 . t 
de CAUVN, de PARIS Der Werth der Gau, 

LEVARD st 9 re 

55, 900 Bas Topot] prückt ſich in folgenden 


Worten kurz aus: 

Wieberherſtellung oder Unterhaltung der Geſundheit. 

Die Schachtel von 30 Pillen, 2 Rr. Von 60 Pillen, 3 Fr. 50 C. 
BA — 5 


In Danzig bei Suffert, Apotheker. Ig 


Nicht zu überſehen. 


ch beſitze vorzuͤgliche Mittel gegen veraltete 
Se ilis und veraltete Schleimflüſſe der Geni⸗ 
talien. (3765) 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer, Kappel 
(Schweiz). 
elegenheitsgedichte aller Art fertigt Rudolf 
Deutler, dritter Damm N 13. 


Tome 


Königl. Preuß. Lotterie in Frankfurt „„. 8 i 


mit Gewinnen von fl. 200,000, fl.100,000, fl. 50,000, 
fl. 20,000 ic. 


Wir erinnern an die Erneuerung zur 3. Klaſſe, welche bei Verluſt jeden Anrechts bis zum 
22. Juli, 6 Uhr Abends, geſchehen muß. Auch haben noch eine Original⸗ Kauf⸗ 
boſe, 16 % 25 Gr, 1 u 8 & 121 Ge, abzulaſſen b Beige 
5 äft, 
Meyer & Gelhorn, ungen x 7. 


4 RL 
—— Wheeler & Wilson's 


amerikaniſche 


Driginal Näbmaſchiner 


(wohl zu unterſcheiden von dem ſogenanten verbeſſerten Wheeler: & Wilſon⸗Syſtem) on 
(3823) 


allein auf ber . 
g Pariſer Ausſtellung 1867 


den höchſten Preis: 


die goldene Medaille. 


Dieſelben hält ſtets auf Lager und empfiehlt unter zweijäbziger Garantie zu Fabrikpreiſen 
C. A. Lotzin, 
, Langgaſſe No. 14, . 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 


C + 0 
huringia, 
Vorſiepernags⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 3,000,900 , wovon 2,243,000 Re. begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
J. Feuerverſicherungen aller Art; ! i 
2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 
ſicherungen, letztere für Reifen aller Art, jo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 
Kinder; bei vorangegangener Lebensverſicherung übernimmt die Geſellſchaſt auch die 
Kriegsgefahr gegen eine Zufakyrämie ron 57 pro anno für die Dauer des Krie⸗ 
es; kommt derſelbe nicht zum Ausbruch, ſo wird die Prämie zurückgezahlt; 
3. Saber auf Waarentransporte per Fluß, Ciſenbahn oder 
rachtwagen. 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: 
Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, Rendant Morgenroth in Dirſchau, 
Neiſchergaſſe 88), Secretär C. G. Zander in Mewe⸗ 
Fr. Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, Ührmacher Franz Rettig in Pr. Stargardt, 
C. Nudenick in Danzig, Altſtädt. Graben 103, Actuar G. Kahrgu in Marienwerder, 
Nobert Knoch in Danzig, Hundegaſſe 49. H. Tobien in Rieſenburg, 
H. Bober & Co. in Elbing, A. Neſſelmaun in Biſchofswerder, 
J. Noſeuberg in n „ Warkentin in Lichtfelde. 
Actuar Th. Karlewski in Stuhm, A J. — —. —— in Graudenz, 
* N * * 34 


Renda i iftburg, J 
E. Sc ling 12 Herr * Lehrer Pichner in Dt. Eylau. 
Die Haupt⸗Agentur: 


Ed. Brandt in Roſenberg, 
Biber & Henkler, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 13. 


Feuer⸗Verſichtrungs⸗Anſtalt, 
Assurantie Compagnie te Amsterdam. 
Gegründet anno 1771. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag: Gebäude, Mobilien, 
Waaren aller Art, Getreide in er und Schobern, Lendwirtöfiaflige Gegenſtände, Ken 
tarium, Vieh, Fabriken ꝛc., zu moͤglichſt billigen feften Prämien, ſo daß unter keinen Um tänden 
Nachzahlungen ſtattfinden. 8 I l £ 
Der durch Gas⸗Exploſion entſtandene Schaden wird ohne Prämienerhöhung vergütet, 
Den Hypotheken⸗Gläubigern gewährt die Geſellſchaft beſonderen Schutz. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Ertheilung jeder gewünſchten Aus⸗ 
kunſt find die unterzeichneten General: Agenten, fo wie die übrigen Herren Vertreter der Geſell⸗ 


ſchaft jederzeit gern bereit. 8. 
Rich. Dühren & Co. 
(1719) in Danzig, Poggenpfuhl No. 79, 


Haarzöpfe, Ghiguone, Das Haus Derkauf 
in Elbing. 


Ein vor einigen Jahren neu erbautes Haus, 
in der beſten Beiläftägegend, alter Markt u. 
Fiſcherſtraßen⸗Ecke, in dem feit ca. 30 Jahr 
ren ein Kurz- u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wurde, iſt durch den Tod des Beſitzers ſofort zu 
verkaufen. Die Lage des Hauſes eignet ſich zu 
jedem andern Geſchäſt. 

Näheres zu erfragen bei Hra. W. Krüger 
in Elbing. 63708 

1 9 4 * ‘ = «. 

Ein ſelbſtſtändiges Gut 


Unterricht gratis. 


(1391) 


LET Er TIEF ET en 
alonlan Haarſchneiden h 
u. Friſiren eue, Dürfen g 


1 


N und Kamm Waaren, Gravatten, |, 

Shlipfe, Schleifen, Shawls, Halbh., 

0 3 Böffchen, Socken, Un⸗ 70 
terhoſen, Regeuſchirme, Spazier⸗ 9 

töcke, En De Ekuch und viele andere 

N 

2 


i 8 ichſt zu billigen R E 
Be angelegewtlichit 5 6770 0 mit gen 9850 0 ein 
illdorff, Zi No. 5. u. Garten u. Hufen vorzügl. er 
au 8 Beaenaee Fer un. Wieſen, compl. Invent. 3 Melle von der 
Stadt ſehr hübſch gelegen, foll wit 12 Mille Ans 

| zahl., für einen joliden Preis verkauft werden. 
Näheres ertheilt E. L. Würtemberg 

in Elbing. 3634 


FF 
Alle zu Aquarien nöthigen 


Gegenstände, = 
als Tuffſtein, Fünftliche Felſen, Wa 
„ alle Arten 5 „Laubfröſche, 
2 Molche, kabel u. ſ. w. empfiehlt 
Carl Durchliolz, zeoote, 
6817) Heiligegeiſtgaſſe No. U! 


N ER I an Re 


— Bu Er — 

Frankfurter Aepfelwein 

empfiehlt wegen gegenwärtiger Ausſichten auf 

em epfel 5 Ernte 5 billigem Preiſe per Ohm 

(180 Flaſchen) 7 Thlr., Vorsdorfer 8 Thlr., Bors⸗ 
dorfer Prima 9 Thlr. (3812) 

Georg Backles 

in Bornheim b. Frankfurt a. M. 

Bei größeren Partien noch billiger. Auch 
wird 3 und ohmweiſe abgegeben 


8 großes Lager oſtpreußiſcher, 
„ pommericher Leinen u. Segeltuche zu 5% 
Ripsplänen, Mühlenſegeln, Zelten u. Mar⸗ 
aquiſen, ferner: Getreideſäcke u. Sackdrillich, 
Bettdrilliche in , /, i und J, breit, 
Federleinen u. Beitparchende zu Einſchüt⸗ 
fungen, Bettbezüge ächt von 2 . an 
bis 8 Gr, Shirting von 21 n an, 


e J. Mickbusch, 
186 J. A. Potrykus, 


N Firma: 
2 Glockenthor No. 143, Selina 


8 


elm Paſſ 
nit Fibel analen nach EIbing, Lieber 
mühl, Oſterode, Saalfeld bis Dt. Eylau. 
Güter: Anmeldungen werden baldigſt er⸗ 


beten. A. I. Piltz. 


(3810) 


A. Weber, 


Bud, Kunſt⸗ und Muſikalie | 
e . 
* 
n Kandis chem Abonnement. 


fi Miu ee neuer (1718) 
Es hat ſich in Danzig das Gerücht 
verbreitet, daß wir unſer Woll⸗ 
geſchäft aufgegeben. Dieſem Gerücht 
treten wir hierdurch entſchieden mit der 
ausdrücklichen Erklärung entgegen, daß 
wir nach wie vor unſer Wollgeſchäft un⸗ 
verändert fortſetzen und wird Herr 
„Kauffmann in Pr. Stargardt 


in bisheriger Weiſe für uns die Woll. 
einkäufe bewirken. (3775) 


Ein eiferner Kochherd, mit 3 Kochlöchern, Bra 


ofen und Waſſerreſervoir, ſowie 2 P 

thüren mit uf iii Ki Oil 1 — 1 
F 1 

in iſolirt gelegenes Gut im 7 0 
E bis 40 N en geſu — Zu 
ſchenhändler verbeten. Portofreie Adreſſen unter 
der Bezeichnung H. R. R. poste restante Bexent. 
Ein in vollſter ZSlüthe ſtehende land. 

liche Hakenbude nebſt Bäckerei, 
welche nachweislich einen Umſatz vo 
monatlich 1400 4 liefert, ſteht bel 
ca. 1500 % Anzahlung zum Verkauf. 
Adr. unter No. 3816 nimmt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung au. 

Fin Wohnhaus nebſt Garten in 
E Neufahrwaſſer, Schulſtraße No. u, 
was ſich zu jedem kaufmänniſchen Ge: 
ſchafte u. iſt aus freier Hand zu 
verkaufen 37628 
5 100 Mutterſchafe, a 
100 Hammel (3741) 
ſteben zum Verkauf in Fidlin pr. Loeblau. 


Ein, eprüfter Elementarlehrer, muſikaliſch, bes 
fähigt, den Unterricht in den Anfangsgrüns 
den der lateiniſchen und franzöſiſchen Errace 
zu ertheilen, ſucht vom 1. September c. eine 
Hauslehrerſtelle. Die beiten Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Näh. in der Exped. d. Itg. unt. No 3813. 
Ai dem Dominium Zdrewen bei Lauen⸗ 
burg ſtehen 150 wollreiche Mutterſchafe, 

worunter 50 Zeitſchafe, ſowie 150 ſtarke Ham⸗ 
mel zum Verlauf 375 

in mit der boppellen Wudfübtung vertrauter 
N hunger Bann fc er . —.— 2 —. 
erweiti agement. Gef. Offerten nimmt 
die Exped. d. Ztg. unter No. 3749 ent 
Ein daudwilh, der jelbiftändig gemirtbfchafte 
hat, ſucht eine Stelle. Auch iſt derſelbe be⸗ 
reit, bis zum Herbſt ohne Gehalt zu arbeiten, 
Adreſſen unter No 3306 in der Exped. d. Zig 
"ENT für die N 


99 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu London, errichtet A. D. 1714 
Capital Eine Million Pfund he 
werden entgegengenommen und jede gewünſchte 
Auskunft bereitwiligft ertheilt durch den Haupt⸗ 

Agenten Carl Reuter 
6772 Conmtoir Gerbergaffe N. 3. 
2 5 Neufahrwaſſer können noch einige 
ſionaire während der Badezeit aufg nommen 
worden. Nähere Auskunft wird ertheilt Hundes 
zaſſe No. 33, parterre (8150 
eufahrwaſſer, Schleuſenſtraße No. 3 ſind noch 
möblirte Zimmer zu vermicthen, (3763) 
3¹ Schauſtellungen offerire ich für die Domi⸗ 
nikszeit die Reitbahn. 370% 
Sezersputowski. 
Aliſtadt © Graben, am Holzmarkt No. 108, find 
zwei nnter weht Pesch freundlich u. gut 
möblirte Zimmer nebſt Burſchengelaß u. ſ. w. zu 
vermiethen. 3803 


Schmelzer's Hötel 


u den „3 Mohren“ u. Penfionat i. Danzig. 
Der Ausbau meines Hauſes iſt vollendet. u. 
abe ich neben meinem Hötel 15 Zimmer zum 
ER eingerichtet, die ich dem a rei⸗ 


enden Publikum bei längerem Aufenthalt zu 
em Preiſe von 25 n bis 1 % pro Tag incl. 
Café, Diner, Souper, empfehle. (8050 
8 are Be 
Concert Sechad Weſterplaktk. 
Dienſtag, d. 16. d.: CONCERT. Anfang 
ur Sen De — und Freitag € t 
Jeden Dien oncer 
(3814) 8 ae : 


Pictoria-Theater. 
uli, zum Benefiz für 


Aaron 809 a 
Auguſt Grube: 
Henbllcr g, Zuftfpiel in 3 Mete ul Berke 


en 
ie Jillerthaler, Liederſpiel i 
Fele Er ae a I 


Selonkes Etablissement. 
5 Juli: Groß Vorſtellung 
Ein kl. Ohr⸗Bouton iſt Sonnabend bei 
Selonke oder auf dem Wege zur 00 bel 
das. 


No. 100 verloren. Der Finder erh. g. Belo 
iermit warne ich Jeden, der Mannidaft m 
meines Schiffes 1 von Glasgow 
Etwas zu borgen, da ich für keine ug aufs 
Kerala, Den 1 89% Jeor 
James Innes, zübrer des Schiffes Progreß. 
kauft zurück die Ex- 


W 413 - pedition d. zig, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


